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(54) Maschine zum kontinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen

(57) Eine Maschine zum kontinuierlichen Verlegen
von neuen Schwellen eines Gleises besteht aus einem
verfahrbaren Maschinenrahmen sowie einer Schwel-
lenfördereinheit (11) zum Transport der neuen Schwel-
len in Maschinenlängsrichtung zu einer Schwellenver-
legevorrichtung (10). Dieser sind durch Antriebe (29,31)
zum Erfassen der zu verlegenden Schwelle bewegbare

Schwellenfixierelemente zugeordnet. Die Schwellen-
verlegevorrichtung (10) ist in Maschinenlängsrichtung
relativ zum Maschinenrahmen verschiebbar gelagert
und mit einem Längsverschiebeantrieb (25) für eine zy-
klische Längsverstellung verbunden, wodurch die
Schwellen in einem exakten Schwellenabstand verleg-
bar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Maschine zum kon-
tinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen eines Glei-
ses, bestehend aus einem verfahrbaren Maschinenrah-
men und einer Schwellenfördereinheit zum Transport
der neuen Schwellen in Maschinenlängsrichtung zu ei-
ner Schwellenverlegevorrichtung, der durch Antriebe
zum Erfassen der zu verlegenden Schwelle bewegbare
Schwellenfixierelemente zugeordnet sind.
[0002] Gemäß US 5 357 867 ist eine derartige, als
Gleisumbauzug bezeichnete Maschine zum kontinuier-
lichen Abbau eines alten und Verlegen eines neuen
Gleises bekannt. Die auf einer Schwellenfördereinheit
in Maschinenlängsrichtung transportierten Schwellen
werden mit Hilfe einer auf einem Maschinenrahmen be-
festigten Schwellenverlegevorrichtung auf eine planier-
te Schotterbettung abgelegt. Dazu werden die neuen
Schwellen über einen vertikalen Kettenförderer zu
Schwellenfixierelementen transportiert, mit denen die
Schwelle im gewünschten Schwellenabstand auf die
Schotterbettung abgelegt wird.
[0003] Durch GB 0 422 578 ist eine weitere Maschine
zum kontinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen
bekannt. Die auf Hilfsschienen verfahrbare Maschine
weist eine durch Antriebe hebbare Schwellenhaltevor-
richtung zum Lagern einer Anzahl von Schwellen auf.
An einem Ende dieser Schwellenhaltevorrichtung sind
Schwellenfixierelemente zum Erfassen und Ablegen je-
weils einer Schwelle auf eine Schotterbettung vorgese-
hen.
[0004] Weiters ist noch durch AT 331 288 eine Ma-
schine bekannt, die zur Erneuerung einzelner Schwel-
len ausgebildet ist. Dazu ist eine Schwellenzieheinrich-
tung zum seitlichen Ausziehen einer Schwelle normal
zur Gleislängsrichtung vorgesehen, wobei die Vorrich-
tung in Maschinenlängsrichtung verschiebbar gelagert
ist. Damit besteht die Möglichkeit, die seitlich aus dem
Gleis gezogene alte Schwelle auf der Maschine zu la-
gern.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
nun in der Schaffung einer gattungsgemäßen Maschine
zum kontinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen,
die bei lediglich geringem konstruktiven Mehraufwand
präzise im gewünschten Schwellenabstand verlegbar
sind.
[0006] Diese Aufgabe wird mit einer Maschine der
eingangs beschriebenen Art dadurch gelöst, daß die
Schwellenverlegevorrichtung in Maschinenlängsrich-
tung relativ zum Maschinenrahmen verschiebbar gela-
gert und mit einem Längsverschiebeantrieb für eine zy-
klische Längsverstellung verbunden ist.
[0007] Durch diese verschiebbare Lagerung der
Schwellenverlegevorrichtung ist unabhängig von even-
tuellen Schwankungen der Vorfahrgeschwindigkeit der
Maschine eine exakte Ablage der Schwellen im ge-
wünschten Schwellenabstand möglich. Außerdem kann
im Falle einer örtlichen Abstützung der Schwellenverle-

gevorrichtung auf der Schotterbettung eine negative
Einwirkung von unterschiedlichen Rahmendurchbie-
gungen vermieden werden.
[0008] Im folgenden wird die Erfindung anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen nä-
her beschrieben.
[0009] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Maschine zum kon-
tinuierlichen Verlegen von neuen Schwellen mit Hil-
fe einer Schwellenverlegevorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Schwel-
lenverlegevorrichtung in Seitenansicht,

Fig. 3 eine schematisierte und vereinfachte Drauf-
sicht auf die Schwellenverlegevorrichtung nach Fig.
2,

Fig. 4 eine vergrößerte und ebenfalls schematisier-
te Ansicht in Maschinenlängsrichtung eines zur di-
rekten Schwellenablage vorgesehenen Endteiles
der Schwellenverlegevorrichtung, und

Fig. 5 ein weiteres, vereinfacht dargestelltes Aus-
führungsbeispiel einer Schwellenverlegevorrich-
tung.

[0010] Eine in Fig. 1 nur zum Teil dargestellte Maschi-
ne 1, auch als Gleisumbaumaschine bezeichnet, weist
einen aus zwei in Maschinenlängsrichtung hintereinan-
der angeordneten Rahmenteilen 2,3 zusammengesetz-
ten Maschinenrahmen 4 auf, der durch Schienenfahr-
werke 5 auf einem Gleis 6 verfahrbar ist. Beide Rah-
menteile 2,3 sind durch ein Rahmengelenk 7 gelenkig
miteinander verbunden und durch Antriebe 8 zueinan-
der verspreizbar, so daß das darunter befindliche Schie-
nenfahrwerk 5 im Arbeitseinsatz anhebbar ist.
[0011] Zum Verlegen von neuen Schwellen 9 ist eine
Schwellenverlegevorrichtung 10 vorgesehen, der eine
aus Förderbändern gebildete Schwellenfördereinheit 11
zum Transport der neuen Schwellen 9 in Maschinen-
längsrichtung (bezüglich einer durch einen Pfeil 12 dar-
gestellten Arbeitsrichtung) vorgeordnet ist.
[0012] Zur Aufnahme von Altschwellen 13 ist eine
Schwellenaufnahmevorrichtung 14 mit dem Maschi-
nenrahmen 4 verbunden. Zwischen der Schwellenver-
legevorrichtung 10 und der Schwellenaufnahmevorrich-
tung 14 ist eine endlose Räumkette 15 zur Planierung
einer freigelegten Schotterbettung 16 vorgesehen.
Während unmittelbar vor der Schwellenaufnahmevor-
richtung 14 Altschienen 17 von den Altschwellen 13 ab-
gehoben werden, erfolgt hinter der Schwellenverlege-
vorrichtung 10 die Ablage von Neuschienen 18 auf die
neuen Schwellen 9.
[0013] Die in den Fig. 1 bis 4 ersichtliche Schwellen-
verlegevorrichtung 10 setzt sich im wesentlichen aus ei-
nem an die Schwellenfördereinheit 11 anschließenden
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Tragrahmen 19 sowie einem mit diesem verbundenen
Tragbalken 20 zusammen. An diesem sind verschiede-
ne Schwellenfixierelemente 21 zum Erfassen und/oder
Zentrieren der zu verlegenden Schwelle 9 sowie als
Stützorgan 22 wirksame Schotterschilde 23 befestigt.
Der Tragrahmen 19 ist mitsamt dem Tragbalken 20 und
einer Schwellendrehvorrichtung 24 mit Hilfe von Längs-
verschiebeantrieben 25 relativ zum Maschinenrahmen
4 bzw. zur Schwellenfördereinheit 11 in Maschinen-
längsrichtung verschiebbar gelagert. Zusätzlich zur
Längsverschiebung ist der Tragrahmen 19 auch um ei-
ne horizontale und normal zur Maschinenlängsrichtung
verlaufende Achse 26 verschwenkbar gelagert und mit
Hilfe von am Maschinenrahmen 4 befestigten Antrieben
27 höhenverstellbar.
[0014] Als Schwellenfixierelemente 21 zum Abstüt-
zen der zu verlegenden neuen Schwelle 9 sind zwei in
Maschinenquerrichtung nebeneinander angeordnete,
sich in Horizontalebene erstreckende Schwellenträger
28 vorgesehen. Diese sind mit Hilfe von Antrieben 29 in
Maschinenlängsrichtung verschiebbar ausgebildet.
Weitere als Schwellenfixierelemente 21 dienende Zen-
trierorgane 30 sind verschwenkbar am Tragbalken 20
gelagert und mit Antrieben 31 verbunden. Die beiden
bezüglich der Längsrichtung des Tragbalkens 20 mitti-
gen Zentrierorgane 30 dienen zur Zentrierung von Zwei-
blockschwellen. Fixierstempel 32 sind zum Anpressen
der der zu verlegenden Schwelle 9 benachbarten
Schwelle an ein mit dem Tragrahmen 19 verbundenes
Schwellenförderband 33 vorgesehen.
[0015] Im Arbeitseinsatz wird die Maschine 1 kontinu-
ierlich in der durch den Pfeil 12 dargestellten Arbeits-
richtung verfahren. Während dieser kontinuierlichen Ar-
beitsvorfahrt der Maschine 1 erfolgt nach Ausspreizung
der Altschienen 17 eine Aufnahme der Altschwellen 13
durch die Schwellenaufnahmevorrichtung 14. Parallel
dazu erfolgt mit Hilfe der Schwellenverlegevorrichtung
10 eine Ablage der neuen Schwellen 9 auf die planierte
Schotterbettung 16.
[0016] Die Schwellenverlegevorrichtung 10 liegt im
Arbeitseinsatz unter Drucklosschaltung der beiden An-
triebe 27 durch die beiden Schotterschilde 23 auf der
Schotterbettung 16 auf. Die beiden Schotterschilde 23
verhindern ein Einfallen von Schotter aus einer höher-
gelegenen Schotterbettung eines Nachbargleises und
erzeugen gleichzeitig Reibungskräfte durch ihre Abstüt-
zung auf der Schotterbettung 16. Die mit Hilfe der
Schwellendrehvorrichtung 24 um 90° gedrehten
Schwellen 9 werden durch das Schwellenförderband 33
in Richtung zu den Schwellenfixierelementen 21 trans-
portiert, wo sie automatisch unter Fixierung der vorletz-
ten Schwelle durch die beiden Fixierstempel 32 anein-
ander gereiht werden.
[0017] Sobald durch ein Wegmeßrad 34 der ge-
wünschte Schwellenabstand gemessen wird, erfolgt ei-
ne Drucklosschaltung der beiden Längsverschiebean-
triebe 25, wodurch es augenblicklich unter Einwirkung
der genannten Reibungskräfte der auf der Schotterbet-

tung 16 aufliegenden Schotterschilde 23 zu einer
Längsverschiebung der Schwellenverlegevorrichtung
10 relativ zum Maschinenrahmen 4 kommt. Damit wird
die Schwellenverlegevorrichtung 10 in bezug auf die
Schotterbettung 16 nicht bewegt. Parallel zur Drucklos-
schaltung der Längsverschiebeantriebe 25 erfolgt eine
Beaufschlagung der beiden Antriebe 29, wodurch es zu
einem Zurückziehen der beiden Schwellenträger 28 so-
wie einer Ablage der zu verlegenden Schwelle 9 auf die
unmittelbar darunter befindliche Schotterbettung 16
kommt. Nach einem Hochschwenken der beiden Zen-
trierorgane 30 kann anschließend unter Beaufschla-
gung der beiden Längsverschiebeantriebe 25 die
Schwellenverlegevorrichtung 10 wiederum in Arbeits-
richtung relativ zum Maschinenrahmen 4 vorgeschoben
werden, bis ein vorderer Endanschlag 35 einer Führung
36 erreicht ist.
[0018] Parallel zum Vorschieben der Schwellenverle-
gevorrichtung 10 in deren Ausgangsposition erfolgt wie-
derum ein Zurückschieben der beiden Schwellenträger
28 in die in Fig. 2 dargestellte Position. Nach einem
Hochheben der beiden Fixierstempel 32 werden die auf
dem Schwellenförderband 33 befindlichen Schwellen 9
in Richtung zum Tragbalken 20 bewegt, bis die vorder-
ste Schwelle 9 durch die beiden Zentrierorgane 30 auf
den beiden Schwellenträgern 28 gestoppt wird. Durch
ein Absenken der beiden Fixierstempel 32 wird ein wei-
teres Nachgleiten der restlichen Schwellen 9 verhindert,
sobald der neue Zyklus einer Schwellenablage durch
Drucklosschaltung der beiden Längsverschiebeantrie-
be 25 und Beaufschlagung der Antriebe 29 eingeleitet
wird.
[0019] Anstelle der Schotterschilde 23 könnten zur
Erzeugung von Reibungskräften natürlich auch Kufen
bzw. auf der Schotterbettung 16 abrollbare und ab-
bremsbare Räder, Raupenfahrwerke od. dgl. vorgese-
hen sein.
[0020] Bei dem in Fig. 5 dargestellten weiteren Aus-
führungsbeispiel sind der Einfachheit halber die funkti-
onsgleichen Teile mit denselben Bezugszeichen verse-
hen wie im Ausführungsbeispiel gemäß den Fig. 1 bis 4.
[0021] Die Schwellenverlegevorrichtung 10 besteht
im wesentlichen aus einer endlosen, zur Aufnahme der
neuen Schwellen 9 ausgebildeten Förderkette 37 sowie
zwei durch Antriebe höhenverstellbaren Schwellenträ-
gern 28. Die Schwellenverlegevorrichtung 10 ist durch
Führungen 36 in Maschinenlängsrichtung verschiebbar
am Maschinenrahmen 4 gelagert und mit Längsver-
schiebeantrieben 25 verbunden.

Patentansprüche

1. Maschine (1) zum kontinuierlichen Verlegen von
neuen Schwellen (9) eines Gleises (6), bestehend
aus einem verfahrbaren Maschinenrahmen (4) und
einer Schwellenfördereinheit (11) zum Transport
der neuen Schwellen (9) in Maschinenlängsrich-
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tung zu einer Schwellenverlegevorrichtung (10),
der durch Antriebe (29,31) zum Erfassen der zu ver-
legenden Schwelle (9) bewegbare Schwellenfixier-
elemente (21) zugeordnet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schwellenverlegevorrichtung
(10) in Maschinenlängsrichtung relativ zum Maschi-
nenrahmen (4) verschiebbar gelagert und mit ei-
nem Längsverschiebeantrieb (25) für eine zykli-
sche Längsverstellung verbunden ist.

2. Maschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Schwellenverlegevorrichtung (10) ge-
meinsam mit einer Schwellendrehvorrichtung (24)
und einem an die Schwellenfördereinheit (11) an-
grenzenden Schwellenförderband (33) relativ zum
Maschinenrahmen (4) längsverschiebbar ausgebil-
det ist.

3. Maschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schwellenverlegevorrich-
tung (10) mit einem zur Auflage auf einer Schotter-
bettung (16) vorgesehenen Stützorgan (22) ver-
bunden ist.

4. Maschine nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß ein die Schwellendrehvorrich-
tung (24) und die Schwellenverlegevorrichtung (10)
lagernder Tragrahmen (19) zwei in Maschinenquer-
richtung voneinander distanzierte, sich in einer in
Maschinenlängsrichtung verlaufenden vertikalen
Ebene erstreckende Schotterschilde (23) als Stütz-
organ (22) aufweist.

5. Maschine nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daß der Tragrahmen (19) an einem bezüglich
der Maschinenlängsrichtung von der Schwellenver-
legevorrichtung (10) distanzierten Ende um eine
horizontal und quer zur Maschinenlängsrichtung
verlaufende Ache (26) verschwenkbar mit dem Ma-
schinenrahmen (4) verbunden ist.

6. Maschine nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schwellenverlege-
vorrichtung (10) einen durch einen Antrieb (29) in
Maschinenlängsrichtung verschiebbaren, sich in
Horizontalebene erstreckenden, zur Auflage der zu
verlegenden Schwelle (9) ausgebildeten Schwel-
lenträger (28) aufweist.
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